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Zur Reihe aus dem Wissenschaftlerleben:  

Fortschreibung der Ideen zum Aufsatz: „Untersuchungen zur Benennung der Giebelskulpturen des 

Aphaiatempels aus molekularbiologischer Sicht“ vom 01.10.2006 

Ein Beitrag aus der interdisziplinären Forschung zur Sichtweise auf die Benennung und Aufstellung der 

handelnden Figuren in den Giebelfeldern des Aphaiatempels vom Team Dr.-Ing. Wolfgang Schwan.  

 

Von der Betrachtungsweise im zitierten Aufsatz mit einer Sichtweise ausgehend von den Aktivitätenmustern 

der Skulpturen bis hin zum „Sieger und Verlierer“ Muster, ist der radikale Schritt, der eine vollkommene 

reziproke molekularbiologische Beschreibung nutzt und die jeweiligen Sieger den Griechen und die Verlierer 

den Trojanern zuschreibt, leicht getan. Das hat Wünsche im Vortrag am 02.12.2010 in der Glyptothek 

vorgeführt. Also weg von einer „humanistisch“ geprägten Nachkriegssicht der Deutschen (Ohly 1961), hin zu 

einem ausgeprägten „Nationalstolz“ der griechischen Erbauer des Tempels auf Aegina. Die Sieger in beiden 

dargestellten Kämpfen vor Troja sind die Griechen, in diesem Fall im Besonderen die Nachfolger der 

Ajakiden. Benutzen wir wieder die 2006 vorgestellte Darstellungsweise aus bautechnischer Sicht, so ergibt 

sich folgende Abbildung 1.  

 

 
Abbildung 1 Sieger und Verlierer aus bautechnischer Sicht 
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Weiterhin gilt die Einsicht zur Lücke im Ostgiebel. Wir erkennen dann aus dem Muster „1/6/6“ für den 

Westgiebel  und „1/6/4“ für den Ostgiebel jeweils Athena und 6 siegreiche Griechen. Der grüne Balken 

signalisiert die in der Abhandlung von 2006 besprochene reziproke molekularbiologische Sichtweise, das 

heißt: G und G stehen Rücken an Rücken und bilden ein Paar. 

 

Nun fällt sofort ins Auge, dass uns die so liebgewordene Zuschreibung des „Paris“ als Trojaner auf die 

Skulptur XI im Westgiebel auf einmal nicht mehr gilt. Das lässt sich sinnvoll darlegen, wenn wir nicht mehr 

von Griechen und Trojanern im Kampf sprechen, sondern von den Kontingenten griechischer Krieger und 

den Kontingenten trojanischer Krieger. Dann darf XI West ein skytischer Bogenschütze im griechischen 

Kontingent sein (Es sei nur darauf hingewiesen, dass nachweislich die Athener Stadtpolizei sich eine 

zeitlang aus skytischen Kriegern zusammensetzte). Da die Unterscheidung der kämpfenden Kontingente 

weder durch ihre defensiven oder offensiven Waffen, die Kleidung noch durch den kämpferischen Habitus 

ausgeführt ist, wird es unter anderem auch denkbar, dass auf trojanischer Seite der „schwarze“ äthiopische 

König Memnon im Westgiebel mitkämpft, die farblichen Untersuchungen dazu sind aber noch nicht 

abgeschlossen.  

 

Nun bedarf es nur noch logischer Namenszuweisungen entsprechend der Mythen, wenn so etwas 

gewünscht ist. Nach Abbildung 2 kämpfen und siegen dann die Väter Telamon (Ost II) und Peleus (Ost VII) 

Rücken an Rücken zu Ihren Söhnen Aias (West IX) und Achill (West II).  

 

 
Abbildung 2 Namenszuweisung entsprechend der Mythen 

 

In dieser Sichtweise kämpfen die Freunde Telamon und Herakles auch Seite an Seite (Auf der Schauseite 

des Ostgiebels mit der Ohly-Aufstellung rechts). Das Peleus nach den Mythen nicht vor Troja gekämpft hat, 

ist nicht sonderlich schlimm, er hat ja indirekt durch seine Hochzeit mit Thetis den zweiten Trojanischen 

Krieg ausgelöst (Das Urteil des Paris während dieser Hochzeit führt zu diesem Krieg). Sein Sohn Achill ist 

dann der größte Kämpfer im griechischen Kontingent. 
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Und da Sie nun benannt sind, mag sich unsere Fantasie weiter regen, bis hin zu neuen Erkenntnissen. Der 

Autor meldet sich dann wieder. 

 

 

 

München im Dezember 2010 

Mit freundlichen Grüßen / Best Regards 

 

 

Dr.-Ing. Wolfgang Schwan
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